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Sonnabend, den 17. September 1892.
Seuchen einſt und jrtzt.

Die moderne Kultur hat es noch nicht vermocht, auch
nur von ihren Hauptſtädten die Seuchen fern zu halten.
Das Maſſenſterben der Menſchen, das in ſeiner ſchaurigen
Majeſtät ſchon Homer im 1. Buche der Jlias beſingt, das
durch das alte Teſtament und die Pſalmen ernſt hindurch
klingt; das aus den Zeiten des Mittelalters her noch in
düſtern Sagen im Volke fortlebt, es hat vor Kurzem in
einem blühenden Mittelpunkte deutſchen Handels und Gewerbe
fleißes ſeinen Einzug gehalten. Tauſende ſind in dieſen
Tagen zu Hamburg auf das Krankenlager geworfen und
ſchnell hinweggerafft worden. Das Sterben, ſonſt das Außer
gewöhnliche wird zum Gewöhnlichen. Der ernſte Anblick
des Todes, den man zu fliehen gewohnt iſt, läßt ſich nicht
mehr vermeiden und verliert von ſeinem Schrecken,

Hat nun unſere Kultur uns dazu geführt, die Seuchen
menſchenwürdiger zu tragen Hat die Menſchheit im Laufe
der Jahrhunderte gelernt, der Seuchengefahr gefaßter ins
Angeſicht zu ſchauen Greifen wir auf ein Beiſpiel in der
Leidensgeſchichte der Menſchheit zurück, über das bereits ein
Vierteljahrtauſend dahingefloſſen iſt, auf die Peſt in Mailand
im Jahre 1630. Die Geſchichte hat dieſe Seuche als einen
furchtbaren Fall menſchlichen Elends beſonders hervorgehoben
und uns genaue Berichte von ihr aufbewahrt. Die Dicht-
kunſt hat ſich des Gegenſtandes bemächtigt und wir beſitzen
in dem Roman „Die Verlobten“ von Alleſſandro Manzoni
eine ergreifende Schilderung von den Leiden jener Stadt,
die ſchon damals zu einer der bevölkertſten und reichſten des
blühenden Oberitaliens gehörte.

Unterſcheidet ſich vun der Menſch von damals und jetzt
etwa in der Art und Weiſe, wie er den Seuchen gegen
übertritt? Es ſind zwei Punkte in denen ſich hauptſächlich
der Fortſchritt der Menſchheit und bei dem dunklen
Hintergrunde nur um ſo ſtrahlender zeigt. Der eine
derſelben ruht auf geiſtigem Gebiet. Der menſchliche Geiſt
war zu jener Zeit noch nicht wie gegenwärtig in das Weſen
der Erſcheinungen eingedrungen, er haftete noch an un
zähligen Vorurteilen, ja rohem Aberglauben. So ſehen
wir in Mailand ſchon bald nach Ausbruch der Peſt neben
der Krankheit des Körpers eine noch furchtbarere Krankheit
des Geiſtes einhergehen. Als Erreger der Peſt galten nicht
unheilvolle Naturkräfte, ſie wurde als das Werk ruchloſer
Verbrecher angeſehen. Giftmiſcher ſollten die Krankheit in
der Stadt verbreiten, eine Giftſalbe ſollte die Urſache der
Anſteckung ſein. Dieſer Argwohn löſte nicht blos die Bande
der Freundſchaft, ſelbſt den häuslichen Herd fürchtete man
wie einen Hinterhalt, wie einen Schlupfwinkel den der Gift-
miſcher ſucht. Nicht genug, daß die Krankheit gegen den
Menſchen wütete, der Menſch wütete aus unglückſeligem
Aberglauben gegen Seinesgleichen mit Galgen und Rad.
Und jetzt! Es iſt der Wiſſenſchaft gelungen, den Krankheits
erreger zu entdecken, und die Aufklärung drängt den Dunſt
des Aberglaubens in entlegene Winkel zurück, wo er wenig
mehr ſchaden kann. So kämpft jetzt der Menſch planvoll
und energiſch ge en die furchtbaren Kräfte der Natur; er
mag unterliegen, aber es iſt eine ehrenvolle Niederlage und
keine ehrloſe Waffenſtreckung in dumpfer Verzweiflung.

Der zweite Fortſchritt iſt politiſcher Natur. Die Auf
faſſung von den Pflichten der Bürger gegen das Gemein
weſen und umgekehrt von den Pflichten des Gemeinweſens
gegen ſeine Angehörigen hat ſich weſentlich vertieft. Die
politiſche Gleichberechtigung hat das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit aller Volksgenoſſen im Rahmen eines bürgerlichen
Gemeinweſens nachhaltig geweckt. So iſt es unmöglich, daß
die Seuche und mag ſie noch ſo ſtark wüten die
Bande ſtaatlicher Ordnung in einer Weiſe löſt, wie dies in
früheren Zeiten der Fall war. Mit tiefer Empörung melden
uns Chroniken und Dichter von jener Mailänder Peſt, wie
bei dem Stillſtande aller öffentlichen Gewalt, Schurkerei und
Frevelhaftigkeit ihr Haupt erheben, wie die öffentliche Unſicher
heit wächſt, wie die Diener des Staates die Häuſer hülfloſer
Kranker überfallen, wie die öffentlich beſtellten Krankenträger
und Leichenbeſtatter die berüchtigten Monatti und Ap-
paritori ihr Amt zu Plünderungen, Räubereien, ja zur
Weiterverbreitung der Krankheit benutzten, wie neben dem
unſäglichen Elend Ausſchweifung und Völlerei ihre Orgien
feiern. In den hochentwickelten Gemeinweſen unſerer Tage
iſt das öffentliche Gewiſſen eine allzu große Macht, als daß
auf dem Boden des Elends Schandthat und Ausbeutung
anders als in winzigen, faſt unſchädlichen Auswüchſen ſich
zeigen können.

Unwiſſenheit und Bosheit können ſich nicht mehr, wie
früher, mit der Seuche zur Steigerung des menſchlichen
Elends verbinden, wird aber in unſeren Tagen auch in
gleicher Weiſe wie früher das Gute, die reine ſelbſtloſe
Nächſtenliebe, zur Milderung des Elends ſich einſtellen Die
Mailänder Peſt zeigt uns ſowohl die Tiefe menſchlichen
Elends, wie die gewaltige Größe der menſchlichen Liebe.
Der Dichter hat der Geſchichte ergreifende Züge derſelben
für ſeinen Roman entlehnt, ſei es nun, daß er die Regung
des Mitleids in einem jener vertierten Leichenbeſtatter ſchildert
wenn die peſtkranke Mutter ihr feiertägig geſchmücktes totes

Töchterlein auf den Leichenwagen legt und den Leichenbe
ſtatter bittet, am Abend in ihre Wohnung heraufzukommen,
wo er auch ſie und nicht ſie allein, holen werde; ſei es,
daß er die Szene beſchreibt, wie Mütter, deren Kinder die
Peſt dahingerafft hat, im Hoſpital ihre Brüſte den herum
liegenden verwaiſten Säuglingen bieten, oder ſei es, daß er
die heroiſche Thätigkeit des Padre Felice Caſati und ſeiner
Kapuziner erzählt, welche die Krankenpflege übernommen
hatten, nachdem die Behörden ch dazu außer Stande er

klärt hatten. eDer Thaten reiner Menſchenebe wird es auch in der

gegenwärtigen Not bedürfen. Auch in dieſen Tagen müſſen
unter Nichtachtung der eigenen Gefahr leidende Mitmenſchen

gepflegt, müſſen verwaiſte Kinder verſorgt, muß materielle
Not gelindert werden. Möge auch aus der Geſchichte dieſer
Seuche einſt die ſchöne Lehre entnommen werden, daß, ſo
groß und gewaltig. auch das Wüten der verheerenden Seuche
iſt, doch die Thaten der reinen ſelbſtloſen Menſchenliebe noch
größer ſind.

Landwirtſchaftliches.
Ueber Aufzucht uns Maſt der Kälber.

Von Dr. D. Müldner.
„Wie die Zucht, ſo die Frucht.“

Herr Prof. Kühn ſchreibt: Je länger man, wenn
auch nur mäßige Mengen Milchrückſtände, ſelbſt beim
Weidegange, dem Futter im erſten Jahre beigeben kann,
um ſo gedeihlicher iſt es namentlich für künftiges Melkvieh.“

Nun iſt es aber ſonderbar genug, daß ſo viele Leute
gerade dadurch etwas Rechtes zu leiſten glauben, wenn
ſie ihre Kälber mit möglichſt wenig Milch, dafür aber
mit allerhand Miſchmaſch am Leben erhalten, bis ſie im
Stande ſind, ſich mit gewöhnlichem Rindviehfutter zu
ernähren. Das ſteht doch wohl feſt genug, daß die Be
handlung im erſten Lebensjahre, ja in dem erſten Monate
ſchon, mehr oder weniger maßgebend iſt für den künftigen
Wert des Thieres, daß Fehler, die in dieſer Periode der
ſtärkſten oder der „Fundamentalausbildung“ in der Er
nährung, überhaupt in der ganzen Haltung gemacht werden
nie und nimmer ganz auszugleichen ſind. Das Folgende,
was in „Baumeiſter's tierärztliche Geburtshilfe“ bemerkt
wird, iſt ſehr wahr: „Weſentlicht iſt es, daß durch eine
reiche rationelle Ernährung der jungen Tiere deren Ent
wicklung und Lebenskraft befördert wird; dieſe letztere iſt
es ja, welche zur möglichſt hohen Futterausnutzung eine
Grundlage bildet. Jede Schwächung des Organismus
vermindert die Fähigkeit, das Futter im vollſten Maße für
den Anwuchs auszunützen. Vom ökonomiſchem Standpunkte
aus muß auch noch aus folgenden Gründen auf eine mög
lichſt raſche Entwicklung der jungen Tiere, namentlich
durch gehörig lang anhaltende und reiche Milchnahrung
gedrungen werden. Je raſcher das Tier für ſeinen Nutzungs
zweck ausgebildet wird, um ſo mehr wird an Erhaltungs-
futter erſpart, und um ſo raſcher wird das Kapital um
geſetzt u. ſ. w.“

Ziehen aber Züchter, welche den jungen Tieren nicht
das gehörige Futter zukommen laſſen mögen, dieſe mit ver
hältnismäßig weniger Koſten auf als die, welche ſo füttern,
wie es die Natur des jungen Tieres und der Zweck der
Aufzucht verlangen Durchaus nicht: denn die Erſatzmittel
für die Milch oder für das Futter, welches den heran
wachſenden Tieren am zuträglichſten iſt, kommen einer ge
wöhnlichen Wirtſchaft faſt eben ſo hoch zu ſtehen, wie
dieſes. Das Reſultat aber einer unangemeſſenen Ernährung
der Kälber, des Jungviehes überhaupt, iſt: a) es ſterben
mehr Kälber, als bei einer angemeſſenen Fütterung.
b) Kälber im Alter von 12 Monaten ſind häufig nicht
ſchwerer, als ſie es bei einer guten Haltung mit 3-4
Monaten würden geweſen ſein dafür aber ſind ſie mißformt,
haben Hängebäuche, langes, ſtruppiges Haar, eine ſtarre
Haut, welche nebenbei nicht ſelten mit Läuſen bedeckt iſt,
beſitzen dazu gewöhnlich kaum ſo viel Luſt oder Mut, ſich
nur ordentlich zu bewegen (anſtatt, daß angemeſſen ge
haltene junge Tiere ſich loslaufen oder ſpielen, wenn ſie
ins Freie gelangen). Hierzu kömmt noch e) daß ein in
jeder Hinſicht gut gehaltenes Kalb im Alter von 18 Mo
naten eben ſo reif zur Zucht oder zur Maſt iſt, wie ein
ſchlecht gehaltenes, verkümmertes Kalb mit 30 Monaten
Letzteres muß alſo ein ganzes Jahr umſonſt gefüttert werden,
und hat dann doch oft nicht den halben wirklichen Wert,
den das gut geſütterte reſp. rationell gehaltene Rind
ſchon ein Jahr vorher beſaß.

Ein berühmter franzöſiſcher Schriftſteller, Profeſſor
Tiſſerant, bemerkt ſehr treffend: „Es iſt durchaus zu
tadeln, daß viele Landwirte ihre jungen Zuchttiere ſo
ſchlecht halten, nach allen Seiten hin Mangel leiden laſſen
beſonders während der Winterzeit haben die Kälber hier
unter ſehr viel zu leiden. So kommen ſie dann im Frühjahre
(zur Weide) mager, mit Läuſen oder Schorf bedeckt,
mit ſtruppigem Haar, trübem Auge, langſamen Schrittes
aus dem Stalle. Sind ſie nun einige Wochen auf einer
guten Weide geweſen, wünſcht man ſich Glück daß ſie ihre
Wohlbeleibtheit, ihre Kraft und ihr glänzendes Haar

wieder bekommen haben, man meint hierbei, daß gerade
die Entbehrungen im Winter ſie vorbereitet hätten, von
dem Ueberfluß der guten Jahreszeit möglichſt ſtark zu pro
fitieren. Das iſt aber eine durchaus falſche Meinung.
Solche Tiere, welche aus Mangel an Nahrung und Pflege
nicht fortwährend und gehörig am Wachſen bleiben, leiden
nicht allein Schaden an der Geſamtkonſtitution, ſondern
verlieren auch die koſtbare Zeit, verbrauchen alſo ihre Nahr
rung ohne Nutzen. Weder für die Maſt noch für die
Milchproduktion kann ſolches Vieh wertvoll ſein. Es iſt
ein großer Fehler, bei der Ernährung der Kälber ſparen
zu wollen.

Natürlich, daß mit der guten Ernährung eine ebenſo
gute Pflege in Verbindung ſtehen muß. Die jungen Tiere
müſſen z. B. jedenfalls in einem mittleren, gehörig hellen,
dabei trocknen und reinlichen Stalle gehalten werden, oft
genug reine Streu bekommen, und niemals an friſcher
Luft Mangel leiden. Daß dieſe Bedingungen nicht vor
handen ſind, und daß die ſtrengſte Reinlichkeit ſowohl bei
der Fütterung als in dem Stalle nicht beobachtet wird,
verurſacht nicht ſelten das Mißlingen der ganzen Zucht,
und wenn die Ernährung auch gerade keine ſchlechte ſein mag.

Wenn man auch Kälber bei beſtändiger Stallhaltung
aufziehen kann (eine paſſende Einrichtung natürlich voraus
geſetzty, ſo iſt es doch viel beſſer, wenn dieſe jungen
Tiere, in einem Alter von 6* 12 Monaten, auf eine gute
Weide geſetzt werden. Nur bei einer Ernährung, wie ſie
eine ſolche Weide bietet, und bei der freien Bewegung in
der reinen, friſchen Luft kann das Jungvieh die beſtmög-
lichſte Ausbildung erlangen. Selbſtredend muß ihm die
Weide Schutz gegen alle Unbilden der Witterung bieten
und muß es des abends wieder aufgeſtallt werden, ſo lange
die Nächte eiſig oder kalt ſind.

Schon auf dem Stalle muß das Jungvieh durch Grün
fütterung auf die Weide vorbereitet werden. Iſt dies nicht
geſchehen, ſo iſt in dem erſten Monate der Weidezeit durch
aus ein Zufutter von Heu, Mehl- oder Brodtrank u. ſ. w.
nötig. Unterläßt man dieſe Zufütterung, gehen die Tiere
oft bedeutend zurück, bezw. profitieren ſie von den kräftigen
Frühjahrsgräſern wenig oder gar nichts.

Die Ernte des Spätobſtes, welches man gerne
ſo lange als möglich am Baume läßt, muß jetzt vorge
nommen werden. Wirtſchaftsobſt kann man in Haufen
auf den Boden ſchütten, gutes Winterobſt dagegen muß
man dünn ausbreiten. Wer Zwetſchen lange zu erhalten
wünſcht, der muß dieſelben in ſteinerne Flaſchen thun und
dieſe recht feſt zumachen und hernach in einen Brunnen
oder ein Milchhaus hängen. Der geſamte Obſtvorrat iſt
luftig, kühl, trocken nnd vor Froſt verwahrt zu halten.
Sobald die Blätter anfangen gelb zu werden, können die
Bäume ausgehoben und verpflanzt werden man verſäume
beim Verpflanzen ja das nützliche Einſchlämmen nicht.
Wer Obſtkerne legen will, der mache die Beete bereit,
denn dieſen Monat müſſen ſie ſchon geſäet werden. Die
an Straßen ſtehenden jungen Obſtbäume ſind jetzt ſchon
mit Reiſig zu umbinden, um ſie auf dieſe Art vor dem
Fraß der Haſen im Winter zu ſchützen. Die älteren
Bäume müſſen mit Sorgfalt von toter Borke und Moos
gereinigt werden, weil darunter die ſchädlichen Inſekten
überwintern.

wirkſames Mittel gegen die Kohlraupen.
Man löſe 1 Kilo Schmierſeife in ca. 100 Liter Waſſer

und begieße mit einer Brauſe die mit den Raupen be
hafteten Kohlbeete, worauf die Raupen ſofort abſterben.
Daß die Kohlköpfe nach dieſem Verfahren für die Küche
nicht taugen, iſt ſelbſtverſtändlich, doch ſchon nach einigen
Tagen, beſonders wenn inzwiſchen ein Regen gefallen iſt
oder wenn es ſich um nicht ganz ausgewachſene Kohl
köpfe handelt, wird man von der Seife nicht das Geringſte

mehr verſpüren. (Der Praktiſche Landwirt.)

Verkehrsweſen.
Es ſind Zweifel darüber entſtanden, wie bei

Feſtſetzung der Penſionen von Lehrern an höheren
Unterrichtsanſtalten das von erſteren abgeleiſtete Probe
jahr im Sinne des 9 14 Nr. 5 des Penſionsgeſetzes
vom 27. März 1872 zu berechnen iſt, insbeſondere
welcher Tag bei den allgemein zur Bezeichnung des
Beginns des Probejahrs gebräuchlichen Zeitbennungen
„Oſtern u. ſ. w.“ der Berechnung der penſionsfähigen
Dienſtzeit zu Grunde zu legen iſt. Zur Herbeiführung
eines gleichmäßigen Verfahrens hat der Unterrichtsminiſter
im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter beſtimmt, daß
bei Feſtſtellung der penſionsfähigen Dienſtzeit der Lehrer
an höheren Unterrichtsanſtalten das mit einem Schuljahr
zuſammen fallende Probejahr unabhängig von ſeiner that
ſächlichen Dauer als volles Dienſtjahr anzurechnen iſt,
gleichviel, ob dasſelbe je nach der Lage zweier aufeinander
folgender Oſterfeſte, einige Tage mehr oder weniger als
den Zeitraum eines Kalenderjahres umfaßt hat.
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Politiſche Tagesſhan.

Deutſche s e i ch.Dem kaiſerlichen Hauſe iſt Dienstag große
Freude zu Teil geworden. Salutſchüſſe verkündeten einige
Stunden ſpäter das glückliche Ereignis den Einwohnern
der Sommerreſidenz der kaiſerlichen Familie. Dort wie
in Berlin ſchmückten ſich bald die öffentlichen und viele
Privatgebäude reich mit Flaggen. Se Majeſtät der Kaiſer
ſelbſt ſetzte die abweſenden Mitglieder ſeiner Familie, wie
die verwandten und befreundeten Höfe von dem Freudenfall

telegraphiſch in Kenntnis, worauf im Laufe des Tages
aus allen Richtungen der Windroſe Glückwunſchtelegramme
einliefen. Die hohe Wöchnerin und die neugeborene Prin
zeſſin befinden ſich im beſten Wohlſein.

Die für Dienstag in Ausſicht genommene Neiſe
Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Beiwohnung bei den
Manbvern der 6. Diviſion in der Umgegend von Frank
furt a. O. iſt infolge des frohen Familienereigniſſes im
Kaiſerlichen Hauſe natürlich aufgegeben worden; dagegen
gedenkt der Kaiſer am Freitag wieder dorthin zu fahren.

Da es nach Nr. 16 der Erläuterungen und Aus
führungsbeſtimmungen zu den Lehrplänen und Lehrauf
gaben für die höheren Schulen vom 6. Januar d. J. in
den Abſichten der Unterrichtsverwaltung liegt, neue Lehr
bücher für den Unterricht an höheren Schulen aus der
Praxis heraus erwachſen zu laſſen, ſo iſt, wie der Unter
richtsminiſter auf eine Eingabe erwidert hat, vorläufig
der geitpunkt, wann zu einer Aenderung in dem Beſtande
der bisher gebrauchten Bücher geſchritten werden kann,
noch nicht zu beſtimmen.

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juli d. J.
iſt genehmigt worden, daß zur Abhülfe der dringendſten
Notſtände der evangeliſchen Landeskirche in den alten
Landestheilen in dieſem Jahre in den evangeliſchen Haus
haltungen der Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Branden
burg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen
und Rheinland durch kirchliche Organe eine Hauskollekte
abgehalten werde. Dieſe Hauskollekte ſoll, nachdem für
eine zu gleichem Zwecke Allerhöchſten Orts bewilligte Kirchen
kollekte der 2. Oktober d. J. beſtimmt worden iſt, in der
auf dieſen Tag folgenden Zeit abgehalten werden.

Die Durchſchnittspreiſe von Roggen betrugen
in Berlin im Monat Auguſt 145 Mk., in Königsberg
i. Pr. und in Poſen 133 Mk. in Bromberg ſogar nur
131 Mk., wogegen ſie im Weſten höher waren Aachen
205 Mk., Trier 169 Mk., Hanau 160 Mk. Der Weizen
koſtete in Berlin 166 Mk., Frankfurt a. O. ſogar nur
149 Mk., Bromberg 186 Mk., Koblenz 193 Mk. und
Aachen 215 Mk.

Der Reichskanzler ſoll nach dem „Berl. Tagebl.
das Reichsgeſundheitsamt mit der Ausarbeitung eines
Reichsſeuchengeſetzes beauftragt haben. Die Vorarbeiten
des preußiſchen Kultusminiſteriums werden dem Reichs
geſundheitsamte zur Verfügung geſtellt werden.

Mehr als vierundachtzig Jahre ſind verfloſſen,
daß zum letzten Male eine regierende Königin von Preußen
einer Tochter das Leben gab; es war am 1. Februar
1808, daß Königin Luiſe ihrem Gemahl die letzte Tochter
ſchenkte, die dann nach der Mutter den Namen Luiſe
erhielt. Später reichte ſie dem Prinzen Friedrich der
Niederlande die Hand und ſtarb am 6. Dezember 1870.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert daran, daß ein
Kreis patriotiſcher Männer in aller Stille Einleitungen
getroffen hatte, um im Falle der Geburt eines ſiebenten
Prinzen mit erhoffter Genehmigung des kaiſerlichen Vaters
das geſamte deutſche Volk zur Pathenſchaft aufzurufen.

S Prinz Hermann von Schaumburg Lippe,
auf der Reiſe nach Jagdſchloß Steyrling bei Linz, in
Oeſterreich begriffen, ſtürzte zwiſchen Wels und Steyrling
mit dem Pferde und erlitt einen Schädelbruch. Der Prinz
liegt krank in Kirchdorf bei Wels; der Fürſt und die
Fürſtin von Schaumburg-Lippe reiſten Dienstag nach Steyr
ling bezw. Kirchdorf.

7 Wie neuerdings gemeldet wird, wird nun doch
für den preußiſchen Landtag ein neues Wahlgeſetz ein
gebracht werden und iſt die Regierung mit den Vorarbeiten
dazu bereits beſchäftigt.

Jn den Blättern iſt im Anſchluß an eine
Unterredung Se. Majeſtät des Kaiſers mit dem
Newyorker Pianoforte-Fabrikanten Steinway von
einem Beſuch der Chicagoer Ausſtellung ſeitens des
Kaiſers die Rede. Nach der „National Zeitung“ lautete
die bezügliche Aeußerung des Kaiſers als Antwort auf
Bemerkung Steinway's, daß die Deutſchen dem Kaiſer
einen ſehr warmen Empfang bereiten würden, falls er
die Chicagoer Weltausſtellung beſuchen würde, einfach:
„that is not at all impossible.“ (Das iſt keineswegs
unmöglich). Weiter ſei die Frage nicht berührt, namentlich
nicht der Beſuch in Ausſicht geſtellt worden.

Die Berichte und Vorſchläge in Sachen der Ne
form des Militärſtrafprozeſſes befinden ſich zur Zeit
noch im Kabinet des Kaiſers, und es iſt noch keine Be
ſtimmung darüber getroffen, ob die weiten geſetzgeberiſchen
Vorarbeiten vom Reichskanzler oder dem preußiſchen
Kriegsminiſter geleitet werden ſollen, ebenſowenig ſteht es
bis jetzt feſt, wem die Vertretung der Vorlage im Bundesrat
zufallen wird.

S Nach Mitteilungen verſchiedener Blätter darf es
als wahrſcheinlich bezeichnet werden, das der preufziſche
Landtag ſpäteſtens für Mitte November, der Reichstag
etwa vierzehn Tage nach Eröffnung des Landtages einbe
rufen wird.

Der Kultusminiſter hat infolge von Anfragen
verſchiedener Regierungen ſich veranlaßt geſehen, zu be
merken, daß eine Aenderung der bisherigen von den An
ſtellungsbehörden geübten Praxis bei Entlaſſungen von
Lehrerinnen im Falle ihrer Verheiratung nicht beab
ſichtigt iſt.

Ausland.
Jtalien. Von dem weiteren Verlaufe der

Columbusfeierlichkeiten in Genug iſt zu melden daß

König Humbert Montag die vor Anker liegenden Ge
ſchwader beſichtigte, woran ſich am Abend ein militäriſches
Banket bei Hofe ſchloß, welchem die Admirale und höheren
Offiziere der auswärtigen Geſchwader, ſowie die italieniſchen
Admirale, Generale und Oberſten beiwohnten. Dieſe
Feſtlichkeit, ſowie die allgemeine Jllumination der Stadt
und das Feuerwerk, dem die Majeſtäten beiwohnten,
verlief auf das prächtigſte.

Frankreich. Der belgiſche Geſandte in Paris hat
dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Ribot, form-
gemäß Vorſtellungen wegen der Mißhandlung und Schutz
loſigkeit der belgiſchen Arbeiter im franzöſiſchen
Grenzgebiete gemacht und hat Schutz für die belgiſchen
Arbeiter gefordert. Ribot hat angeblich energiſche Maßregeln
zugeſagt. Von der belgiſchen Grenze meldet man, daß
während der ganzen Montag Nacht neue Ausſchreitungen
von franzöſiſchen Arbeitern gegen die belgiſchen ſtattgefunden
haben. Wiederum ſind Wohnungen von Belgiern demoliert

worden.
Großbritannien und Jrland. Der Kongreß

der Gewerkvereine in Glasgow hat in ſeiner Schluß
ſitzung noch beſchloſſen, eine Agitation für den Ankauf ſämt
licher engliſcher Pferdebahnen durch die Gemeinden einzu
leiten, desgleichen den Rückkauf ſämtlicher Kohlengruben durch
den Staat zu befürworten. Weiterhin wurde die Einbringung
einer Geſetzvorlage proponiert, laut welcher die Arbeitgeber
künftighin für den Geſundheitszuſtand in den Werkſtätten
verantwortlich zu machen ſind. Aus Simla verlautet
gerüchtweiſe, daß die Ruſſen die Pamirgegend völlig geräumt
haben, jedoch beabſichtigten, eine ſtarke Truppenmacht am
Murghabfluſſe zu vereinigen, um dort zu bleiben. Die
Londoner Sozialdemokraten bereiten für den 13
November eine Maſſenverſammlung zum Einſpruch gegen
das unter Salisbury erlaſſene Verbot gegen Verſammlungen
unter freiem Himmel vor.

Rußland und Polen. Nach einer Petersburger
Meldung des „Daily Telegraph“ haben zahlreiche Ver
haftungen in Warſchau ſtattgefunden infolge der Entdeckung
eines Mordanſchlages gegen den Zaren. Das Attentat
ſollte, wie es heißt, während des angekündigten Beſuches
des Zaren zur Ausführung gelangen. Nach der „Köln.
V.gtg.“ ſoll gegen den Grafen Auguſt Potocki ſowie gegen
andere hervorragende Magnaten Kongreßpolens ein poli
tiſcher Prozeß eröffnet worden ſein.

Bulgarien. Wie aus Soſig gemeldet wird, be
findet ſich unter den Dokumenten Jakobſohn's auch ein
Schriftſtück, das beweiſt, das Rußland kurz vor der Wahl
des Prinzen Waldemar von Dänemark zum Fürſten von
Bulgarien im Herbſt 1886 Schritte gethan hat, um Jgnatiew
zum Fürſten von Bulgarien wählen zu laſſen. Jgnatiew
ſollte dann ſcheinbar gegen den Willen der ruſſiſchen Re
gierung die ja die Sobranje und ihre Handlung für un
geſetzlich erklärt hatte, nach Bulgarien kommen, neue
Wahlen ausſchreiben und durch eine ſo auf Grund des
Programms des Generals Kaulbars gewählte neue So
branje ſeine Wahl zum Fürſten beſtätigen laſſen.

Cholera.
Behufs einer wirkſamen ſeuchenpolizeilichen Kontrole

der Unter und Oberelbe und der mit ihr in Ver
bindung ſtehenden Fluß und Kanalwege hat der Reichs
kanzler auf Grund des Artikels 4 der Reichsverfaſſung in
der Perſon des Königl. Preußiſchen OberRegierungsrats
Freiherrn v. Richthofen einen „Reichskommiſſar für die
Geſundheitspflege im Stromgebiet der Elbe“ berufen.
Dem Reichskommiſſar iſt das erforderliche ärztliche Perſonal
zur Verfügung geſtellt. Er iſt angewieſen, unverweilt
mit den Behörden derjenigen Bezirke, welche durch ſeine
Amtsthätigkeit berührt werden, in Verbindung zu treten.
Ueber die Einrichtung des Dienſtes und über die Ver
teilung des zur ſachverſtändigen Beaufſichtigung der
Geſundheitsverhältniſſe auf den vorbezeichneten Schifffahrts
ſtraßen berufenen ärztlichen Perſonals wird der Reichs
kommiſſar das Erforderliche bekannt machen. Die Geſchäfts
räume desſelben befinden ſich im Reichsamt des Innern
Wilhelmſtr. 74.

Nachdem die Cholera in Bremen ſeit einer Reihe
von Tagen nicht mehr aufgetreten iſt und der Geſundheits
zuſtand der Stadt und ihres Hafengebiets Beſorgniſſe
nicht mehr erweckt, ſind die Bundesſtaaten durch den
Reichskanzler dahin verſtändigt worden, daß der Bremer
Hafen als ſeuchenverdächtig nicht mehr anzuſehen iſt.

Magdeburg, 12. September. (Magd. Ztg.) Wie
uns das Statiſtiſche Amt mitteilt, ſind auch im weiteren
Verlaufe des heutigen Tages (d. i von 9 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags) Erkrankungen oder Sterbefälle
an Cholera nicht zu verzeichnen geweſen. Jm Ganzen
find bis jetzt 7 Perſonen wegen Erkrankung an der
aſiatiſchen Cholera in die altſtädter Krankenanſtalt aufge
nommen worden von denen 4 geſtorben und 3 zur
Zeit noch in Behandlung ſind. Die letzte Aufnahme hat
am 6. September ſtattgefunden; es ſind alſo in den
letzten 6 Tagen Fälle von aſiatiſcher Cholera überhaupt
nicht mehr vorgekommen. Es ſteht ſonach zu hoffen, daß
dieſe wenigen Cholerafälle, welche überdies zum größten
Teike auf Verſchleppung aus Hamburg zurückzuführen ſind
weitere Folgen für unſere Stadt nicht nach ſich ziehen
werden. Auch eine Infizierung des Leitungswaſſers iſt
bis jetzt nicht nachweisbar geweſen, denn die auf Ver
anlaſſung des Magiſtrats neuerdings vorgenommene
bakteriologiſche Unterſuchung des Waſſers hat Cholera
bazillen nicht zu Tage gefördert.

Der Staatsſekretär des Neichspoſtamts macht
bekannt daß alle Packete, welche bei den Poſtanſtalten im

eingeliefert werden, ebenſo wie die zugehörigen Begleitadreſſen
mit einer kurzen deutlichen Angabe des Jnhalts der Sendung
verſehen ſein müſſen. Packete, welche gebrauchte Leib und
Bettwäſche, gebrauchte Kleider, Hadern, Lumpen, Obſt,
friſches Gemüſe, Butter und Weichkäſe enthalten, werden bei

hamburgiſchen Staatsgebiet, ſowie in Altong und Harburg

Altona und Harburg zur Poſtbeförderung nicht angenommen.
Das Gleiche gilt für Packete aus anderen Orten des Reichs
poſtgebiets, an welchen nach amtlicher Veröffentlichung im
„Reichsanzeiger“ die Cholera epidemiſch herrſcht.

Der neuernannte Neichskommiſſar ſür die Geſund
heitspflege im Stromgebiet der Elbe macht bekannt, daß
zur geſundheitlichen Ueberwachung des Schifffahrtsverkehrs
auf dem Elbeſtrom und den mit ihm in Verbindung
ſtehenden Fluß und Kanalwegen zunächſt folgende ſteben
ärztliche Zentralſtationen errichtet worden ſind: Elbe
mündung bis Harburg, 2.) Hamburger Staatsgebiet,
3.) HamburgWittenberge einſchließlich des Stecknitz Kanals
bis Travemünde und der Elde, 4.) von Wittenberge weiter
ſtromaufwärts, 5.) Havelſtromſtrecke von der Mündung
bis Werder, 6.) Havelſtrom von Werder über Spandau
bis Eberswalde und 7.) Spree von Spandau bis Erkner
einſchließlich der Berliner Kanäle und der Rüdersdorfer

Gewäſſer.
Nachdem in Kiel ſeit dem 4. d. Mts. CholeraEr

krankungen oder Todesfälle nicht mehr vorgekommen ſind
und die Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß daſelbſt die
Seuche erloſchen iſt, ſind die Bundesſeeſtaaten durch den
Reichskanzler erſucht worden, die von Kiel kommenden
Seeſchiffe als ſeuchenverdächtig fernerhin nicht mehr zu
behandeln.

Hamburg, 13. September. Von geſtern Mittag bis
heute Mittag ſind hier 333 CholeraErkrankungen und 142
Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf geſtern 237 Er
krankungen und 97 Todesfälle, der Reſt ſind Nachmeldungen.

Die Transporte betrugen geſtern 160 Kranke und 65
Leichen. Die CholeraKommiſſton des Senats teilt
wiederholt mit, daß Krankenwärter in den Staats Kranken
häuſern nicht mehr angenommen werden können. Die
Gerüchte, daß in den Hamburger Gefängniſſen 60 Per
ſonen an der Cholera geſtorben ſeien, ſind abſolut un
richtig. Es iſt bisher dort kein Erkrankungsfall vorge
kommen.

Berlin iſt andauernd cholerafrei. Der an der
Cholera erkrankt geweſene Kaufmann Karpen aus Hamburg
iſt als völlig geneſen aus dem Moabiter Krankenhauſe
entlaſſen worden. Gleichzeitig wurden 5 Kranke, die als
verdächtig beobachtet wurden, als geſund entlaſſen. Die
Zahl der als verdächtig eingelieferten Kranken nimmt von
Tag zu Tag ab, ſie beträgt ſeit Montag nur fünf.

Kleine Nachrichten.
-13.- Erfolgloſigkeit der Paſteur' ſchen Wut-

impfung. Man ſchreibt aus London „Der jährige
Sohn eines in Cumberworth wohnenden engliſchen Farmers,
Lindley Herbert, ſtarb letzter Tage an der Waſſerſcheu.
Vor fünf Jahren waren er, ſein Bruder und ein anderer
Knabe von einem tollen Hunde gebiſſen worden. Einige
Tage ſpäter wurden alle drei Knaben unt r die Paſteur ſche
Behandlung gebracht. Frederick ſtarb 5 Wochen darauf.
Herbert blieb ziemlich geſund, bis er vor etwa 8 Tagen
über Schmerzen in Armen und Beinen klagte. Am letzten
Sonntag konnte er keine Flüſſigkeit mehr zu ſich nehmen
und am Montag brachen die Krämpfe aus. Die Aerzte
hegten keine Zweifel, daß der Knabe an der Tollwut leide.
Der Wahrſpruch der Totenſchau lautete: Tod infolge
von Waſſerſcheu infolge eines vor fünf Jahren von einem
tollen Hunde erhaltenen Biſſes.“ Mit Beginn der
Nachmittagsvorſtellung fand am Sonntag im Théatre
ECluny in Paris eine Gasexplofion unterhalb der Bühne
ſtatt, die einen Brand hervorrief. Der Regiſſeur teilte
dem zahlreichen Publikum mit, eines Hinderniſſes wegen
könne die Vorſtellung nicht ſtattfinden. Ohne das Vorge
fallene zu ahnen, verließ das Publikum in beſter
Ordnung das Haus. Der Brand wurde ſofort erſtickt.
Durch die Exploſion wurden vier Perſonen verletzt.
Sonntag Abend hat auf dem Bahnhofe von Baſardſchyk
ein Zuſammenſtofz eines von Sofia kommenden Eiſen
bahnzuges mit einem nach Sofia gehenden Zuge ſtatt
gefunden. Die Lokomotive des letzteren Zuges wurde
zertrümmert, wobei der Heizer getötet und der Maſchiniſt
verwundet wurde. Von den Reiſenden iſt Niemand ver
letzt worden. Die Villenſtadt von Quebeck, Hedlay,
iſt faſt gänzlich niedergebrannt, ſo daß 120 Familien
obdachlos geworden ſind. Der Schaden beträgt eine
halbe Million Dollars. Bei dem internationalen Rad
wettfahren in Prag ſtürzte der Pfarrer Krouzilka; er
erlitt eine Gehirnerſchütterung und einen Armbruch. Den
Meiſterſchaftspreis auf dem Dreirad errang Finder
Wien; den auf dem Niederrad Opel- Frankfurt a. M.
Die nordamerikaniſche Regierung hat bei der elektriſchen
Geſellſchaft eine Schugler- Lampe beſtellt für die Freiheits
ſtatue im Hafen von Newyork. Die Lampe iſt die größte
der Welt, beſitzt eine Leuchtkraft von 55,000 Kerzen und
koſtet 4000 Dollars. Profeſſor Barnard vom Mount
Hamilton-Obſervatorium in Kalifornien entdeckte einen
fünften Mond Jupiters von dreizehnter Größe Seine
Umlaufszeit iſt 17 Stunden 36 Minuten, ſeine Entfernung
vom Mittelpunkt des Planeten 112 400 engliſche Meilen.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunuſchweig, 12. September. Die „Schöppen

ſtedter Zeitung wird vom 1. Oktober ab in den Verlag
von Otto Wollermann in Wolfenbüttel übergehen. Außer-
dem beabſichtigt die genannte Verlagsfirma, wie aus einem
verſandten Rundſchreiben hervorgeht, vom genannten Zeit
punkt ab eine neue Zeitung in Wolfenbüttel erſcheinen
zu laſſen.

Schladen, 18. Septbr. (Ilſegtg.) Beim Neubau
der Schule iſt am Freitag ein Unfall vorgekommen, indem
der Maurerlehrling Heinrich Witthuhn 2 Stock hoch vom
Gerüſt ſtürzte. Vorläufig ſind ernſtliche Verletzungen nicht
feſtgeſtellt worden, doch ſoll ſich ein ungewöhntes Gefühl
im Rücken des W. geltend machen. Hoffentlich vergeht
das wieder.

Blankenburg, 13. September. Der vor Kurzem
nach hier verzogene Schriſtſteller Hofrat Dinckelberg hat die

den Poſtanſtalten im Hamburgiſchen Staatsgebiet, ſowie in Buchdruckerei des Herrn Zugehör und die im Verlage des



Letzteren erſcheinende Harz Zeitung käuflich erworben. Daß
in dieſem Jahre an einem Tage Hofjagd abgehalten wird,
iſt bereits von Se. Kgl. Hoheit dem Regenten beſtimmt
worden, jedoch ſteht der Tag noch nicht feſt; auch hat Se
Majeſtät der Kaiſer ſeine Teilnahme an der Jagd noch nicht
zugeſagt. Im Heimburger Reviere werden ſchon ſeit einigen
Tagen Sauen eingefangen und nach dem Saufang im
Heſſenhai gebracht.

Braunſchweig, 12. September. (Tagebl.) Mit
großer Frechheit iſt geſtern Nachmittag in der vierten Stunde
aus dem Warteſaal 3. und 4. Klaſſe von einem Spitzbuben
der dort hängende Regulator von der Wand abgeriſſen und
mitgenommen worden. Am Ausgang wurde der Dieb mit
der Uhr zwar noch von einem der als Portiers fungierenden
Bremſer angehalten und befragt auf ſeine harmlos klingende
Auskunft aber ließ man ihn paſſieren. Der Regulatordieb
ſoll von großer Statur ſein, ſchwarzen Schnurrbart haben
und mik heller Hoſe, ſchwarzem Hut und dunkelgrauem Rock
bekleidet geweſen ſein.

Goslar, 12. September. Ein evangeliſcher Verein
iſt geſtern Abend im „Röm. Kaiſer“ für Goslar u. Um

gegend definitiv gegründet worden. Nachdem unter Vorſitz
des Superintendenten Lohmann der vom proviſoriſchen
Vorſtande ausgearbeitete Statutenentwurf von den Er
ſchienenen durchberaten und angenommen war, wurden die
Herren Superintendent Lohmann, Direktor Leimbach, Paſtor
CErome, Fabrikant Heubel, Oberſteiger Pfaff, Dr. Lindſtröm,
Lederhändler G. Wieſener, Kaufmann Hirte und Lackierer
Sippel in den Vorſtand gewählt. Der Mitgliedsbeitrag

wurde auf 1 Mark feſtgeſetzt.
Drautenſtein, 13. Septbr. Von einem recht be

trübenden Unglück wurde hier das Waldarbeiter Baumann ſche
Ehepaar am Freitag Nachmittag betroffen. Die Ehefrau

ging kurz nach Mittag zum Acker und ließ von ihren beiden
Kindern das jüngere etwa drei Viertel Jahre alte Töchterchen,
welches im Kinderwagen lag und ſchlief allein in der
Wohnung zurück. Als die Mutter nach etwa drei Stunden

arücktehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick dar. Das
von Geſundheit ſtrotzende Kind war während ſeines Allein
ſeins erwacht, war aufgeſtanden und hat vermutlich aus
dem Wagen klettern wollen und zwar an der Stelle, wo
ſich der Griff am Wagen befindet. Bei dieſem Verſuche
blieb jedbch das Kleine in der Bruſtgegend zwiſchen Griff
und Wagen hängen und mußte ſo, da ihm die Luft abge
ſchnitten war, elendiglich ſterben. Der Tod war ſchon
eingetreten, als die n das n Die Don Fall

wmahnt wieder ganz ernſtlich, kleine Kinder nicht ohne geh Aſſiht allein zu laſſen.
d erſtadt, 13. September.

Pauſe hielt der Verein für Handel und Gewerbe am Sonn

kammer beantragte ſtändige
miſſion baldigſt in Thätigkeit treten würde. Zur Beſprechung
gelangte ſodann die Einführung neuer Frachtbriefe ſowie
deren Stempelung. Ferner wurden die bis jetzt gemachten

Erfahrungen ſeit dem Beſtehen der geſetzlich eingeführten
Sonntagsruhe mitgeteilt. Die Verſammlung vertrat die

Anſicht, daß dieſe wichtige Angelegenheit nochmals in der
nächſten Monatsſitzung zur Verhandlung gelangen ſollte, um

vorher noch die Anſichten einer größeren Anzahl von Ge-
ſchäftstreibenden kennen u lernen und ſich eventuell deren
Abanderungsvorſchlägen anzuſchließen. Es wurde allſeitig
für die Dauer als unhaltbar angeſehen, daß ſich die jetzt

eingeführte einmalige Briefpoſt Beſtellung am Sonntag nicht

einmal auf die mit den Morgenzügen (77 Uhr) ein
gehenden Briefſachen erſtreckt, ſo daß viele am Sonnabend

Abend aufgegebene Briefe erſt am Montag früh in die
Hände der Adreſſaten gelangen, was geſchäftlich ev. von
größtem Nachteil iſt. Bezüglich der Beförderung der Waren

güter durch Botefuhrwerk nach den umliegenden Ortſchaften
oll, verſucht werden, mit den betreffenden Gaſthofsbeſitzern
ec. feſte Bedingungen zu vereinbaren, damit dem Abſender
eine größere Sicherheit geboten wird. Eine briefliche Auf

forderung an den Verein, vor Eröffnung der Markthallen
beim Magiſtrat Schritte zu thun, daß der Verkauf von
Kolonialwaren, wie Kaffee ec., ausgeſchloſſen würde, ſoll be

kückſichtigt werden. Es wurde ein Ausſchuß von drei Kolonial
waren Geſchäftsinhabern erwählt, der die getroffenen Ab
machungen mit der Markthallengeſellſchaft prüfen und in
Gemeinſchaft mit dem Vorſtande des Vereins für Handel
und Gewerbe event. weitere Schritte thun ſoll.

Eiſenach, 13. September. Der hiſtoriſche Feſtzug,

den die Stadt Eiſenach zur goldenen Hochzeit des
Großherzoglichen Paares in Weimar am 8. Oktober d. J.
ſtellen wird, koſtet zirka 5000 Mark, die vom Gemeinderate
bewilligt worden ſind. Der Feſtzug hat zum Mittelpunkt
die Wartburg und umfaßt vier Perioden in der Zeit der
heiligen Eliſabeth, des Sängerkrieges, Luthers und der be
kannten Verſammlung der Studenten 1818.

Halle a. d. S., 12. September. Der Profeſſor
der orientaliſchen Sprachen Dr. Auguſt Müller iſt geſtorben.

Eisleben, 11. September. Ueber Nacht gegen 3
Uhr hat nach der „Saale-Ztg.“ hier eine ſehr ſtarke Er
ſchütterung der Häuſer ſtattgefunden, ſo daß viele Ein
wohner vom Schlafe erwacht und aus dem Bett geſprungen
ſind. Worauf die Erſchütterung zurückzuführen iſt, darüber
iſt nichts bekannt und die Vermutungen über die Urſache
gehen auseinander. Zunächſt dachte man an eine Dynamit
Exploſion, wohl auch an den Zuſammenbruch einer unter
irdiſchen Schlotte. So wenig man der letzten Annahme
beipflichten möchte, die beunruhigenden Zuſtände der Waſſer
verhältniſſe in den Schächten gaben Veranlaſſung dazu
In den letzten Tagen iſt das Waſſer dort wieder un
heimlich geſtiegen, um 12 m, ſo daß wiederum die Pferde
zu Tage gefördert werden mußten. Dem Beſitzer, Herrn
Herold hier, erwächſt dadurch ein ſehr empfindlicher Schaden
Im Salzſee iſt der Waſſerſpiegel in den zwei letzten Tagen
um 8 em gefallen, alſo ſo bedeutend wie noch nie. Der
Antrag auf Enteignung des Sees ſoll von der Gewerk
ſchaft geſtellt ſein. Geſtern iſt bekannt geworden, daß
dieſelbe die übliche Abſchlagzahlung auf die Ausbeute an
die KuxJnhaber diesmal nicht leiſtet.

Bückeburg, 14. September. Aus Kirchdorf bei
Wels in Oberöſterreich wird über das Befinden des Prinzen
Hermann zu SchaumburgLippe noch gemeldet: Geſtern früh
wurde unter Zuziehung eines Spezialarztes aus Linz die
Trepanation vollzogen. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte
einen Riß der Gehirnhaut und einen Bluterguß in das
Gehirn feſt. Der Prinz hat geſtern Nachmittag das Be
wußtſein wiedererlangt, ſein Zuſtand iſt jedoch ſehr be
denklich

München, 12. September. Generalleutnant von
Helvig, Kommandeur der erſten Diviſion, iſt heute Nach
mittag an gakuter Lungenentzündung geſtorben.

Potsdam, 14. September. Das Befinden Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin war auch im Laufe des geſtrigen
Nachmittags und des heutigen Morgens ein vollkommen
befriedigendes.

Breslau, 12. September. Der Landgerichtedirektor
Schmidt wurde durch Plakatanſchlag der ſozialdemokratiſchen
Partei auf efordert, in der heute Abend ſtattfindenden
ſozialiſtiſchen Verſammlung zu erſcheinen, um daſelbſt ſeine
Behauptung, die Sozialdemokratie billige den Meineid, zu
beweiſen. In der letzten Nacht wurden nun dieſe Plakate
durch die Polizei entfernt. Wie der „Berliner Volkszeitung
ein eigener Drahtbericht meldet, beſchloß die große ſozial
demokratiſche Verſammlung unter geharnichtem Proteſt gegen
die Meineidsbeſchuldigung des Landgerichtsdirektors Schmidt,
den Juſtizminiſter zu erſuchen, Schmidt zu entlaſſen und in
Anklagezuſtand nach 9 336 des Strafgeſetzes zu ſetzen.

Bremen, 12. September. Der Aufſichtsrat des
Norddeutſchen“ Lloyd hat beſchloſſen, dem hier in Bildung
begriffenen Komite zur Unterſtützung der Notleidenden Ham
burgs mit einem Beitrag von 5000 Mk. beizutreten.

Hamburg, 14. September. Auf Anordnung der
Kaiſerin haben Schweſtern vom Roten Kreuz aus Berlin
die Pflege von Cholerakranken übernommen.

Aus der Neichshauptſtadt.
-12.- Am 10. fand die Verhandlung gegen die

Mörder der Poſtſchaffnersfrau Manzel ſtatt. Der
Angeklagte Wagenſchütz heißt mit Vornamen Otto Julius
er iſt am 9. Juli 1874 zu Berlin geboren. Neukamp heißt
mit Vornamen Otto Hermann Ernſt. Er iſt am 31 Januar
1875 zu Wittenberg geboren. Kropf iſt im Jahre 1865
und Winzer iſt im Jahre 1871 geboren. Die beiden erſten
Angeklagten ſind bisher noch unbeſtraft, Kropf und Winzer,
die ſich gleich Neukamp wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls in Unterſuchungshaft befinden, ſind ſchon mehrfach
vorbeſtraft. Die Angeklagten ſind im Weſentlichen geſtändig.
Wagenſchütz und ſein Helfershelfer Neukamp wurden zu dem
höchſten Strafmaße von je fünfzehn Jahren Gefängnis ver
urteilt, Kropf und Winzer zu je 2 Jahren Gefängnis
Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat beſchloſſen, an die
Stadt Genua aus Veranlaſſung der Kolumbusfeſte tele
graphiſch einen Glückwunſch zu richten.

-13.- Der Aufruf, zu Gunſten der infolge der Epidemie

in Hamburg Notleidenden Sammlungen zu bewerkſtelligen,
hat das Komitee, welchem die Veranſtaltung einer
Lotterie der Ausſtellung von Wohnungseinrichtungen
übertragen war, veranlaßt, den Ueberſchuß zu dieſem wohl
thätigen Zwecke zu verwenden. Die Loſe ſind durch die
RheiniſchWeſtfäliſche Bank in Berlin zu beziehen. Mit
Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck iſt ein flotter Abſatz
der Loſe zu wünſchen.

Ausland.Peſt, 14. September. Zur Hauptverſammlung des
hieſigen Gemeinderates wurde ein Antrag, Ludwig Koſſuth
anläßlich ſeines neunzigſten Geburtstags zum Ehrenbürger
zu ernennen, eingereicht. Man ſieht hier mit außerordentlicher
Spannung dem Beſchluß darüber entgegen.

Paris, 14. September. Der Miniſterrat beſchloß
daß am 22. d. Mts, anläßlich des hundertſten Jahres
tages der Proklamirung der Republik im Pantheon eine
große Feier ſtattfinden ſoll. Sämtliche Behörden ſollen
hierbei vertreten ſein.

Livorno, 14. September. Geſtern Vormittag fand
das Leichenbegängnis des Generals Cialdini in Anweſen
heit des Herzogs Aoſta als Vertreter des Königs, des
Kriegsminiſters, der Generalität und der Staatswürden
träger ſtatt. Der König ſandte einen Kranz mit der In
ſchrift: „Humbert I. dem tapferen Soldaten und treuen
Freunde.“

BrautSeidenſtoffe, ſchwarz, weiß eréme e
v. 65 Pf. bis Mk. 22,85 glatte und Damaſte c
Ea. 300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben und
ſtückweiſe porto u. zollfrei das Fabrik Depot G. Renneberg
K. u. K. Hoflief.) Zürich Muſter Umgehend. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz

Apotheker a nard Brandt's
Schiweizerpillen

seit Uber 10 Jahren von Professaren,
Seprobt von: praktisohen Aerzten und dem Publſſcum

angewandt und empfohlen als biliges,
Prof. r. R. Virchow, Serün,

V. Gietl, münchen
angenehmes, sloheres und unsohäd-

Recelam, Geipeig
liches Raus- und Reilinittelbei Störungen in den

Nussbaum, Mänehen()
2 Hertz, Amsterdam, ber Ceſden, Ramorrnoidaſ-Besonwer-

F. Korczynski, Krakau, den, S n e
Brandt, Kiausenpurg, gewordener wverhaltung undaraus entſtehenden Beſchwerz V. Frerichs, serin den, wie: Kopfsohmerzen, Sohwindet,

v P. Scanzoni, Wärzburg, e e esit 2c. Apotheker Kiohar randt'sWitt, oopennagen- Schweizerpillen ſind wegen ihrer milden
von Frauen gern ge

nommen und den ſcharfwirkenden
Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen Mix

turen e. vorzuziehen.

Man ſchütte ſich beim Ankauf
vor nachgeahmten Präparaten, in
dem man in ben Apotheken ſtets nur
Kohte Apotheker Riohard Brandt'ſche
Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit
Gebrauchs Anweiſung Mk. I. verlangt
und dabei genau auf die neben abgedruckte, u jeder Schachtel befindliche

en geſchützte Marke (Etikette) mit
woelesen Kreuze in rothem Felde

und dem Namenszug Rioh. Brandt achtet.
Die mit einer täuſchend ähnlichen

Bexpackung im Verkehr befindlichen
S nachgeahmten Schweizerpillen haben mit

hem ten Präparat weiter Nichts als
die Degelchnung: „Schweizerpillen ge

mein und es würde daher jeder Kaäufer,
wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke
verſehenes Präparat erhält, ſein Geld Umſoitſt ausgeben.

Die Beſtandtheile der ächten Schwelzerpillen ſind Silge, MoſchüsgarbeKoe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Zdekauer, st. Petersburg. Wirrung auch
Soederstadt, Kasan,
Lambl, Warschau,

x Forster Sirmingham,

Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine be
ſtehende Anlage zu verändern wünſcht, wende ſich an R.
Wolf MagdeburgBuckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte
Lokomobil Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 30jähriger
Erfahrungen Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln,
fahrbar und feſtſtehend, welche in der Landwirtſchaft und
leglichen Betrieben der Klein und Groß- Induſtrie zu
Tauſenden Verwendung gefunden und ſich als ſparſamſte
und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich bewährt
haben. Wolf'ſche Lokomobilen gingen aus allen deutſchen
LokomobilPrüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn
materialVerbrauchs als Sieger hervor.

Die deutſch geſtempelten türk. Eiſenbahn
Loſe können mit Recht die billigſten Loſe der Welt genannt
werden, da dieſelben jährlich ſechs Mal mit bedeutenden Ge
winnen gezogen werden und auch falls ein Gewinn nicht
darauf fällt, ſtets ihren Wert behalten. Näheres in der
Annonce des Bankhauſes Ernſt Zimmermann, Frankfurt am

Main.

Bekanntmachungen.

37 o ren

40 Pf.

gehend.

27 Hor r irron

Ziehung Oktober [892.
Deutſch geſtempelten

türk. Eiſenbahnloſe.
Hauptreff. Fr. 600,000, 400,000,

300,000,
30,000, 25,000, 20,000, 10,000,
c. Einzahlung auf ein ganzes Los
nur Mark 5. a. Nachn. Porto

Gewinnliſte.

hankhaud Ernst Dtmermand,

Frankfurt a. M.

Hermanns-

200,000, 60,000,

Franko Zuſendung der
Aufträge erbitte um

Pénsionat für Nervöse und Rekonvaleszenten

in Oberlahnstein a. Rhein
Nervösität, Uysterie, Neurasthenie,

funktionellen Leiden, nervösen Lokalerkrankungen.
F. Lröffnung der Saison im Rai.

Behandlung von allgemeiner

Dr. Philipps.

bei Rübeland im Harz
an den Sonntagen von 9 bis 1 Uhr ſowie von 2 bis 6 Uhr und an den
Wochentagen nach Bedürfnis

r

i er elektriſch beleuchtet.e Die Keſſte Etage der Hermannshöhle mit Höhlenbach und Waſſerfall iſt
gleichfalls ſichtbar und mit elektriſchem Licht verſehen, auch
ſtellung von in der Höhle gefundenen Knochen, nebſt einem aus denſelben

SACCHARNe

e e e eVom 1. Mai d. Js. ab ſind die
und die Baumannshöhle

h

iſt eine Aus

hergeſtellten Skelett des Höhlenbären, ſowie eine Sammlung von Erzen
und Produkten der Harzer Werke, in einem eigens zu dieſem Zweck in der 3
Nähe der Höhlen errichteten Gebäude am 15. Mai eröffnet worden.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

z

Der Worstanm d.
e

e e e Die angenenmsten, Wegen ihrer leichten An-
wendung empfehlungswerthest. Forin sind
Leleht ösllehes Saooharin. Probebrietehen
a 35 S 1 o. Raffinade 50 P.oharin- Fabletten, Proberöhrehen à 25 Tabletten
S 26 Stück Würtelzucker 25 Pf. Zu haben

yerlange Kochbücher, Gebrauchsan v



Lokales.
Unſere Straßenbelenchtung hat am

wieder begonnen.

Hahne übertragen worden.
Dem Vernehmen nach iſt der Attentäter,

die eine Weiche auf dem hieſigen Bahnhofeam 2. d. Mts
kurz vor der Einfahrt des Abendzuges mit
dolſtücken verſehen hat und dadurch eine Zugentgleiſung her

Schon am 20. d. Mts.
ſoll in Wernigerode eine gerichtliche Vorunterſuchung ſtatt
vorrufen wollte, bereits ermittelt.

finden.

Was mer ha'en!
Aus Freuden und Leiden
Das Leben beſteht

Dieſelbe iſt, um eine intenſivere Leucht
kraft zu erzielen, den Herren Klempnermeiſtern Winnig und

15 d. Mts.

welcher

Steinen und

Und ohne die beiden
Es nimmermehr geht!

Der Eine hat Gäſte
Der And're hat kein
Der Eine hat Freude
Der And're hat Pein!

Und peinlicher Wehruf
Er dringet hervor
Er klinget wie war's doch?

Wie Galgenhumor!

Und der Wehruf der dringet
Dem Einen in's Herz

Holdrio!

Holdrio

Holdriol!

Elbingerode, den 14. September 1892.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem

Rindvieh in Rothehütte iſt erloſchen und
werden daher die Sperre der Ortſchaft und
Feldmark Rothehütte und die weiter ange
ordneten Schutzmaßregeln hiermit aufgehoben.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske.

Hannoverſche augewerks
Berufsgenoſſenſchaft-

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 26 Abſatz 1 des Bau

unfallverſicherungs eſetzes liegt der Heberollen
gauszug des 2, Quartals 1892 der Gemeinde
Elbingerode während zweier Wochen und

zwar vom 12 September bis ein
ſchließlich 1. Oktober d. Js. im
hieſigen Rathauſe zur Einſicht der Bethrilig
ten aus und ſind die Prämienbeträge bis I.
Hktober d. s von den Verſicherunge
pflichtigen bei dem unterfertigten Magiſtrate
zu entrichten.

Elbingerode, den 15, September 1892.
Der Magiſtrat.

Hanff.

Hannoverſche landwirthſchaft
liche Berufs Genoſſenſchaft.
Die Zuſammenſtellung

derjenigen Zahlen, auf welche die Beitrags
berechnung für die Mitglieder der Hannover
ſchen ſandwirthſchaftl chen Berufsgenoſſenſchaft
beruht, nebſt dem Ausz ige aus der Heberolle
pro 189 liegt vom 17. Septemberbis einſchließlich 1. Oktober d. J.
auf hieſigen Rathhauſe zur Einſicht der Be
theiligten aus und wird hierbei bemerkt, daß
der Beitrag zu der Jahresausgabe gtel

r für jede Mark des Arbeitsverdieſtes
eträgt.
Die Bezahlung dieſer Beiträge muß unbe

dingt in der Zeit vom bis 15. Okto
ber d. Js vei der hieſigen Kämmerei-
Kaſſe geſchehen, widrigenfalls ſolche exekuti
viſch beigetrieben werden.

Elbingerode, den 14. September 1892.
Der Magiſtrat.

Hanff.

Elbingerode, den 16 Sept mer 1892
Nach S 10 des Statuts über Abgabe

von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer
leitung zu Elbingerode hat das Verzeich
niß der eingeſchätzten Hauseigenthümer
3c. und der feſtgeſetzten Waſſergeldbeiträge
8 Tage lang zur Einſicht der Betheilig
ten auf hieſigem Rathhauſe auszuliegen.

Daß dieſe Offenlegung in der Zeit
vom 17. bis 24. ds. Mets geſchieht,
wird hiermit bekannt gegeben.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Zu verkaufen 8 Morgen Grummet auf
der weißen Erde zu geringem Preiſe.

Th. Thalmann.

Feine Kieler Bücklinge,
Bratheringe,
Sardinen

empfiehlt W. Kuthe.
Ein neuer Handwagen

iſt preiswerth zu verkauſen bei
C. Hahne Schmiedemeiſter.

Eine 3 Morgen große Wieſe, am
todten Mann belegen, beabſichtigt zu ver
kauſen

v

einfinden.

Diejenigen

17. dieſes Monats, Abends 8 Uhr,
bei Herrn Holzhauſen ſich einzufinden, und diejenigen Grundbeſitzer von Rothe
hütte, Mandelholz und Elend wollen ſich bei Herrn Carl Hahne Abends 6 Uhr

die Intereſſen der Elbingeröder Feldflur gegen die Verkopp

Es wandelt bei ihm ſich
Die Freude in Schmerz

Wie

Holdrio!

wär's wenn der Andre
Die Freude nun theilt'
Des Einen in Liebe (wer lacht da

Das Leid wär geheilt
Holdrio!

Sie Beide dann gingen
Wie Brüder einher
Sie hätten nur Freude
Und Leid gäb's nit mehr

Einwohner von Königshof, welche Grundeigenthum in der
Elbingeröder Felrflar beſitzen und ſeiner Zeit gegen die Verkoppelung geſtimmt
haben und gew llt ſind, ſich dem Beſchwerdeweg der Elbingeröder anzuſchließen,

werden erſucht, am

elung.

r

e

Die Gewählten für

An zeig
S S 3 S e e e e583 2 952 2 2 2 J v

G R
für die

Harzer Verkehrs- Zeitung
(Anzeiger fur das geſammte Harzgebiet)

befördert ohne Portoberechnung zu Original Preiſen die Expe
dition des „Harz- Boten

Dieſe Zeitung wird in 66 Ortſchaften des Harzes und der
Umgegend geleſen und liegt allein in 400 Hotels aus

Das villigſte Loos der Welt
wird allen anderen Lotterielooſen vorgezogen, denn dasſelbe iſt in ganz

Deutſchland geſetzlich geſtattet und hat keine Nieten. Jedes Loss
gewinnt ſicher. Alſo kein Verluſt des Einſatzes, wie bei allen
andern Lotterien.

Nächſte Ziehung am 1. Oktober 1892.

mal
mal
mal
mal
mal

Gewinne
mal Fr. 600000

300000
60000
25 000
20000
10000

18 mal 6000
36 mal 3 000
18 mal 2000
36 mal 1250

168 mal l 000
3300 mal 400

Jedes Loos wird mit
mindeſtens Fr. 400.
gezogen und in Gold

72 pCt. (Mk. 280.
prompt bezahlt.

Deutſch geſtempelte ottomaniſche

Eisenbahbnloose
auf denen binnen Jahresfriſt in
Ziehungen nebenſtehende Gewinne
Auszahlung aller

auf ein ganzes Originallos Mark

koſtenfrei.

Bank für Staatslooſe
F. Stroetzel in Konſtanz.

Iiwatr. Familienblatt, Be eine Fülle des besten unter7 haſtenden e Beſehren des zus allen
e 64 (gr. Oktav-) SeitenS. auserles. Musikpiecen

t len 7 7e ger sowie als Rxtrabeilage: Dr. Svohbodas e

iustr. Aesohichte d. Musik. Preis e (6 Nr.)
nur r. I. Man abonnifert bei
Nummern gratis u franko duren den Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

Klavierstüoks u.

Gebieten der Tonkunst. Ausserdem im Jahre

ed Buch u. Musikalndl. od. Poststeile Probe-

T

Witwe Horenburg, NRothehütte.

n

Oeſentlicher

Elbingerode.

14 Sonntag nach Trinitatis.
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim, Greve Rothehütte
Nachm. i. Uhr Katechiſ. P. prim. Greve. Königshof Vorm. 9 Uhr Beichte, 91,
Caſualien: P. sec. Zettel

Heil. Abendmahl: am 15. Sonntage nach Trinitatis.
Sonnabend den 24. September, Nachmittags 4 Uhr

h ähäähääähääääääääähheää
Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode,

A t r r 38 3 z a 2 z z 3 3 c z 2 z 3

Goltesllienst,

Hüttenorte.

Uhr Predigt P. see. Zettel.
Elend Vorm. 9 I Uhr Betſtunde

erbeten.

ſechs

fallen
Gewinne baar, Ge

winnliſten gratis Monatl. Einzahlung

30 Pfg. Porto auf Nachnahme Proſpekte

Lehrer Ebeling.
Anmeldungen bis

h

S

Holdrio
Paxmann.

Städtiſche Sparkaſſe
geöffnet:

Dinstags und Freitags, von 9 12 Uhr.

Schiedsamt:
Donnerstags, von 10 11 Uhr.

Nur haare Geldgewinne.
Keine e DrzodNä iehnun on L. oberr J 1892

Deutſch geſtempelte türkiſche

Pisenbahnloosso
Jährlich 6 Ziehungen

Haupttreffer 3 mal Fr. 600000,
3 mal 300000, 6 mal 60000,
3 mal 25 000, 6 mal 20000,

6 mal 10000,
18 mal 6 000, 36 mal 3000,
18 mal 2000, 36 mal 1250,

168 mal 1000, 8300 mal 400.
Jedes Loos wird mit wenigſetus
400 Fr gezogen und in Gold A 72 pCt.
(Wik. 230) prompt in Frankfust ans
bezahlt. Monail. Einzahlung mit vollem
Gewinnrecht von dieſer Ziehung an auf

1 ganzes Originallos Mk. 5
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. und
Proſp. gratis Eeſtellungen umgehend erbe
ten an die Agentur J. Sawatzki,
Frankfurt a. M.

Wir verſenden überallhin (auch Ausland)

gegen Einſendung von nur 60 Pfg. in

der, wie

Jm Grunewald iſt
Holzauetion.

ndemann was geh'n denn Dich die Mächens
Li. Lönenſtein hal's Reißen im Bein.
Male, Male Lebt dern meine Male noch?
Quatſch nich, Krauſe O, Du mein ſüßes
Klärchen, bald werden wir ein Pärchen
Ein Sohn des Volk. s will ich ſein und blei
ben. Tas Cdelweiß. Wenn die Schwalken
wiederkommen. Mit meiner Mandoline. Die
Liebe iſt das Leben c. Ferner 1 Buch mit
komiſchen Vorträgen. 1 Buch mit Polter
abendſcherzen. 1 Duch mit 1000 Dummhei
ten und als Gratis Zugabe das bekannte und
beliebte Berliner Witzblatt „Pipifax“
Alles zuſammen nur 60 Pfg. und 10 Pfg.
für Porto e.

Berlin Münchener Verlags-Anſtalt.
Berlin, Linienſtr, 71.

GOösvoraooo o anDas bedeutendſte und rühmlichſt bekannte

Bettfedern-Lager
Harry Unng in Altona bei Hamburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd.)
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd.
vorzüglich gute Sorten 1M. u. 1M. 25Pf.
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.,
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.

Umtauſch bereitwilligſt
Fertige Seiten (Oberbett, Unterbett und 2
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüllt
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläſig

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe.

aus
Dieſer Nr. unſers Blattes liegt die

Nr. 231 ver belletriſtiſchen Beilage „Gute

z

3

3

r

Geiſter, Sonntagsblatt für das Deutſche
Haus“, bei.

Hierzu 1 Beilage.

Briefmarken 63 der neueſten und beſten Lie

25 e

m e




	Der Harz-Bote
	1892


